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I m Oktober startet das Reform at ionsjubi-
läum sjahr  auch bei uns in Heidelberg. Zu die-
sem Anlass wird es im  Stadtkirchenbezirk zahlrei-
che Veranstaltungen geben – sicher auch in I hrer
Gemeinde. Um I hnen eine Übersicht  über diese
Vielfalt  zu geben, haben wir einen Veranstal-
tungskalender m it  zahlreichen I nformat ionen und
Term inen zusammengestellt .

Die Broschüre wird bei I hnen ab Anfang Oktober
in der Gemeinde und in I hrem Pfarramt auslie-
gen.

Besonders möchten wir auf drei Veranstaltun-
gen  hinweisen:  Am 12.und 13.12.2016 wird das
Geschichtenmobil auf seiner Reise durch Europa
in Heidelberg Stat ion machen. Chöre aus ganz
Baden treffen sich vom 30.06.-  02.07.17 in Hei-
delberg, ein zent raler Got tesdienst  auf dem Uni-
versitätsplatz wird das Badische Chorfest  abrun-
den. Am Reformat ionstag 2017 wird in einem be-
sonderen Festgot tesdienst  eine Ökumenische
Charta unterschr ieben.

Anlässlich des Jubiläums gibt  es in lim it ier ter Auf-
lage auch ein Geschenkset  „Reformat ionswei-
ne“ , eine „Reformat ionsschokolade“  sowie ein
Postkartenset  m it  or iginellen Zitaten käuflich zu
erwerben.

Weitere I nformat ionen unter
www.ekihd.de/ reformat ionsjubiläum

Titelbild

Deutscher Ev. Kirchentag
Berlin- W it tenberg

vom  2 4 .- 2 8 .5 .2 0 1 7 , Anm eldung bis Mit te
Februar über die  Pfarräm ter beim  Ev. Kin-
der-  und Jugendw erk HD,

w w w .kirchentag.de
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angedacht

Liebe Leserinnen und Leser,

in den Sommerfer ien habe ich das Buch
„Beschleunigung und Ent frem dung“ des Sozio-
logen Hartmut  Rosa gelesen. Darin vert r it t  er die
These, „daß die soziale Beschleunigung die Merk-
male einer totalitären Herrschaft  in der und über
die moderne(n)  Gesellschaft  aufweist  und daher
wie jede Form  totalitärer Herrschaft  kr it isier t  wer -
den sollte.“  (Ber lin, 3. Auflage 2014, S. 89) Die Ar -
gumente von Hartmut  Rosa leuchteten m ir  ein und
ich erschrak über seine Diagnose:  totalitäre Herr -
schaft  der Zeit .

Das 1. Gebot  lautet  bekannt lich so:  „ I ch bin der
HERR, dein Got t , der ich dich aus Ägyptenland, aus
der Knechtschaft  geführt  habe. Du sollst  keine an-
dern Göt ter neben m ir haben.“  (2. Mose/ Exodus
20,2.3)

Der Zeitdruck – ein moderner Götze? Das fordert
m ich und uns alle zum Widerstand heraus. Aber
wie kann ich als Christ , wie können wir als chr ist li-
che Gemeinde gegen die totalitäre Herrschaft  der
Zeit  Widerstand leisten?

Form en des W iderstands gegen die  tota litäre
Herrschaft  der Zeit :

1. Beten, gemeinsam beten. Am 22. August  habe
ich dam it  begonnen, das Morgengebet  (Evang.
Gesangbuch 783)  in der Arche zu halten, immer
wenn um 8 Uhr die Glocke läutet . I nzwischen
sind wir fünf Personen. Zeitgleich hat  unser Kan-
tor Thilo Rat tai zusammen m it  seiner Freundin
und Studienkollegin Kantor in Caroline Huppert
eine ganz ähnliche I dee entwickelt :  donnerstags
um 21.40 Uhr das Nachtgebet (EG 786)  in der
Petruskirche zu halten. (siehe Seite 11)

2. Aufpassen, wo ich als einzelner und wo wir als
Gesellschaft  uns von der Zeit  beherrschen las-
sen. I ch habe einige Beobachtungen bei m ir
selbst  zusammengetragen und in Worte gefasst .
Bit te lesen Sie das kr it isch und sprechen Sie
m ich an oder schicken Sie m ir per Post  oder per
E-Mail I hre Beobachtungen zu.
(Albrecht .Herrmann@arche-heidelberg.de)
I ch würde m ich dann gerne mit  I hnen und
weiteren I nteressierten t reffen, über die
Beobachtungen sprechen und nach Formen des
Widerstands suchen, die zunächst  in die

Gemeinde und später in die Gesellschaft
hineinget ragen werden können.

Leitsätze zu einem  angem essenen Um gang
m it  der Zeit :

• I ch lasse m ich nicht  hetzen. I ch setze niemanden
unter Druck.

• Was zu viel ist , ist  zu viel. I ch widerstehe der
Versuchung, mehr in die Zeit  hineinpressen zu
wollen als möglich ist . Von der Angst , etwas
Wicht iges zu verpassen, lasse ich m ich nicht  an-
stecken.

• I ch nutze meine Zeit  und arbeite entschlossen
und zielst rebig, aber ohne Hekt ik. Wenn dann
noch Arbeit  übr ig bleibt , lasse ich sie liegen ohne
schlechtes Gewissen.

• I ch anerkenne, dass schöpfer ische Arbeit  Muße
braucht . I ch bin so frei und nehme m ir die Muße.

• I ch esse regelmäßig und schlafe ausreichend,
mache Pausen und Feierabend. Wenn ich am Fei-
erabend arbeiten muss, nehme ich m ir  Freizeit
am  Tag.

• I ch bilde m ir nicht  ein, belastbarer als Got t  zu
sein. I ch nehme dankbar den freien Tag an und
genieße den Feierabend.

• I ch überschätze meinen Verantwortungsbereich
nicht . Wenn ich schlafe, bete und außerhalb mei-
ner Arbeitszeit , lege ich die Verantwortung in
Got tes Hände.

• I ch lebe im  Heute Got tes, im  Hier und Jetzt , und
bin wach in meinen täglichen Aufgaben und auf-
merksam für die überraschenden Herausforde-
rungen. I ch huldige nicht  meinem Term inkalen-
der, sondern ich nehme m ir den barmherzigen
Samariter zum Vorbild. Einen Term in sage ich ab,
wenn ein Mensch m ich dr ingend braucht .

• I ch rechne dam it , dass ich Fehler mache, dass es
nicht  so glat t  läuft , wie ich es m ir  wünsche, dass
ich abschweife … I ch huldige nicht  dem Perfekt io-
nismus, sondern ich vertraue Got t , dem Vater Je-
su Christ i, der gerne und reichlich vergibt . Basta!
Kein schlechtes Gewissen!  Keine Selbstquälerei!

• I ch nehme Hilfe, Beratung, Seelsorge und Beicht -
gelegenheit  regelmäßig wahr, um  meine Seele
von unnöt igem Ballast  zu befreien.

Halten wir  fest :  Als Christen vert rauen wir darauf,
dass meine Zeit  in Got tes Händen steht  (Psalm
31,16) . Got t  schenkt  einem jeden Menschen die
Lebenszeit . Von da aus können wir dem Diktat  des
Zeitdrucks widerstehen und den beherzten Umgang
mit  der Zeit  einüben.

I n dieser Zuversicht  grüßt  Sie herzlich
Ihr Pfarrer Albrecht Herrmann
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Schw erpunkt

Psalm  3 –   ein Psalm  Davids, a ls er  fliehen
m usste
Pfarrer i.R. Dr. Gerhard Liedke

Der altgewordene König David – auf der Flucht  vor
seinem eigenen Sohn. Das ist  ja vielleicht  noch
schlimmer als die Flucht  vor einer Regierung, die
einen ins Gefängnis stecken will oder vor einem I s-
lam ischen Staat , der einen m it  dem Tod bedroht .

Die Predigt erzählt  aus dem 1. Buch Samuel, wie es
dazu kam, zur Rebellion Absaloms. Auf dem Tief-
punkt  betet  David zu Got t :  „Steh doch auf, Got t !
Ret te m ich, mein Got t ! “  So wie du m ich schon frü-
her geret tet  hast , etwa vor Goliath. Und tatsäch-
lich:  Die Ret tung kommt. Davids kleines Heer ge-
winnt  den Kr ieg, der entbrennt . Aber der Preis ist
für David hoch:  Sein Sohn Absalom wird dabei ge-
tötet .

Solche Preise müssen offensicht lich immer wieder
bezahlt  werden, wenn Ret tung durch m ilitär ische
Gewalt  geschieht .

I n der Anrufung Got tes in der Not  und in den ver -
schiedenen Ret tungserfahrungen unterscheiden wir
heut igen Christen uns nicht  von Davids Erfahrun-
gen. Unterscheiden müssen wir  uns dadurch, dass
für uns seit  Jesus von Nazareth Ret tung durch m ili-
tär ische Gewalt  kein Mit tel der Wahl mehr sein
kann.

Was wir  brauchen und der Polit ik sagen müssen,
das ist :  Gewalt  löst  kein Problem.

Schaffen wir  gewalt freie Alternat iven zur m ilitär i-
schen Gewalt !   Das gibt es und zwar gar nicht  so
selten.

Wir badischen Christen können uns freuen, dass
unsere Landessynode vor zwei Jahren beschlossen
hat :  Unsere Kirche soll sich auf den Weg zur Fr ie-
denskirche begeben.

Got tes Güte ist  schw er ert räglich: der Prophet
Jona flieht  über das Meer
Pfarrer Dr. Fabian Kliesch

Warum steigt  der Prophet  Jona auf ein Schiff, das
ihn in die entgegengesetzte Richtung seines Auftra-
ges br ingt? Den Grund erfährt  man erst  am Ende
des Jonabuches:

„Ach HERR, genau das habe ich vermutet , als ich
noch zu Hause war!  Darum wollte ich ja auch nach
Tarsis in Spanien fliehen. I ch wusste es doch:  Du
bist  voll Liebe und Erbarmen, du hast  Geduld, dei-
ne Güte kennt  keine Grenzen. Das Unheil, das du
androhst , tut  dir hinterher leid.“  (Jona 4,2)

Gott  hät te die Stadt  Ninive wie angekündigt  bestra-
fen müssen, so denkt  Jona. Die große Güte Got tes
geht  gegen das Gerecht igkeitsempfinden von Jona.
Dieses Denken ist  nur allzu menschlich:  Wenn je-
mand, der einen t ief ver letzt  hat , nur Entschuldi-
gung sagt , dann soll schon alles vergeben oder
vergessen sein? Vergeben und vergessen ist
schwer. Güt ig auf seine Schuldiger zu schauen, ei-
ne Bit te, die wir nicht  umsonst  im  Vaterunser im -
mer wiederholen, weil es eine Zumutung ist .

Jona jedenfalls ver lässt  wutentbrannt  die Stadt ,
weil Got t  Ninive nicht  best rafen will. Jona baut  sich
außerhalb eine Laubhüt te und wartete dann ab,
was m it  der Stadt  passiert . Got t  lässt  über diese
Hüt te einen großen Busch wachsen. Dadurch hat te
Jona Schat ten in der Hitze. Jona freut  sich am
Schat ten. Aber am nächsten Morgen lässt  Got t  den
Strauch verdorren und Jona sitzt  in der heißen
Sonne war t raur ig, dass er keinen Schat ten mehr
hat . Und dann spr icht  Got t  zu Jona:

„Schau her, du hast  diesen schat tenspendenden
Busch nicht  großgezogen, du hast  ihn nicht  gehegt
und gepflegt ;  er  ist  in der einen Nacht  gewachsen
und in der andern abgestorben. Trotzdem tut  er dir
leid. Und m ir  sollte nicht  diese große Stadt Ninive
Leid tun, in der mehr als hundertzwanzigtausend
Menschen leben?“  (Jona 4,10-11)

Damit  endet  die Erzählung, ohne dass eine Antwort
oder anderweit ige Reakt ion vom Propheten auf die-
se Frage ber ichtet  würde. Eine schlichte rhetor ische
Frage Got tes zum Schluss des Jonabuches, die uns
die Antwort in den Mund legt :  Got t  kann nicht  an-
ders. ER hat  Mit leid und Erbarmen ohne Grenze.
Und uns will Got t  dazu anim ieren, ebenso so güt ig
m it  anderen und m it  uns selbst  zu sein.

Fluchtgeschichten in der Bibel: Früchte der Som m erpredigtreihe 2 0 1 6
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Auf der Flucht : Gott? Eine unm ögliche Ge -
schichte ( Mt  2 ,1 3 - 2 3 )
Klaus Heidel

Was für eine Geschichte mutet  uns da der Verfas-
ser des Mat thäusevangeliums zu!  Eine Geschichte
von Terror und Mord – und das fast  am Anfang der
Geschichte von Jesus:  Josef, Maria und Jesus auf
der Flucht  vor Herodes nach Ägypten, der grausa-
me Kindermord des Tyrannen in Bethlehem und
der mühsame Rückweg nach Nazaret !  So freilich
hat  sich die Geschichte nicht  zugetragen. Vielmehr
erzählt  der Verfasser des Mat thäusevangeliums
diese Legende, um zu zeigen:  Seht , dieser Jesus ist
der, von dem die alten Propheten kündeten, dieser
Jesus ist  der verheißene Messias!  Daher die Zitate
aus der hebräischen Bibel, daher die Anspielungen
auf den Auszug I sraels aus Ägypten und auf Moses.
Doch wir würden es uns zu leicht  machen, wenn
wir  m it  dieser Einsicht  die Geschichte zur Seite le-
gen würden. Denn sie will kein histor ischer Ber icht
sein, sie ist  v ielmehr eine Geschichte des Glaubens,
gesät t igt  und getragen vom Glauben vergangener
Generat ionen. Das macht  sie so wicht ig für uns.
Was macht  sie wicht ig für uns?

Erstens:  Got t  fällt  Herodes nicht  in die Arme. Er
lässt  ihn wüten. Er hat  Ausschwitz und den Gulag
zugelassen. Gefordert  sind wir – und dabei allzu oft
überfordert .

Zweitens:  Got t  entzieht  sich dem Terror. Er flieht
m it  der jungen Fam ilie, ist  doch Got t  in Jesus
Mensch geworden. Got t  f lieht  m it . Er ist  nicht  bei
den Mächt igen, nicht  bei den Hit lers, Stalins und
Maos.

Drit tens:  Got t  ist  bei den Flüchtenden. Da fällt  die
Rede Jesu vom Weltger icht  ein:  „Was ihr getan
habt  einem unter diesen meinen ger ingsten Brü-
dern, das habt  ihr m ir getan.“

Schließlich:  Unsere Fluchtgeschichte geht  weiter.
So sehr ist  Got t  in Jesus Mensch geworden, dass er
sich am Kreuz ermorden ließ. Doch dann kam Os-
tern, dann kommt Ostern. Auch unsere Fluchtge-
schichten enden m it  Ostern. Weil unser Got t  in Je-
sus Mensch geworden und nicht  ein Got t  der Tyran-
nen ist .

Wohl uns, dass wir einen solchen Got t  haben!

Nur W irtschaftsflücht linge? Migrat ion und Fa -
m iliennachzug: das Buch Ruth
Franziska Gnändinger

Das Buch Ruth bietet  am Beispiel der Fam ilie von
Noomi Einblicke in die Situat ion von Migranten. Sie

er innert  uns an unsere Berufung zur Gerecht igkeit .
Die Fam ilie Noomis entschloss sich, in ein anderes
Land zu ziehen, nach Moab, um dem Hunger zu
entkommen. Als ihr  Mann und dann auch beide
Söhne sterben, bleiben Noomi und ihre beiden
Schwiegertöchter in Moab zurück ohne einen Mann,
der als Rechtsperson für sie eint reten kann. Da es
keine Kinder gibt , gibt  es niemand, der im  Alter für
sie sorgen wird. Noom i entschließt  sich, nach Beth-
lehem zurückzukehren und schickt  Orpa und Ruth,
die aus Moab stammen, zurück ins Haus ihrer Müt -
ter. Doch Ruth lässt sich nicht abbr ingen und geht
m it  ihr  in das ihr fremde Land.

Durch Treue, gegenseit ige Unterstützung und die
Übernahme von Verantwortung vor Got t  und nach
seinen Geboten wendet  sich die Lage für eine, dann
zwei Personen aus einer geradezu aussichtslosen
Situat ion zum Guten. Dabei spielen Alter,  nat iona-
le Herkunft  und Religion keine Rolle.

Ruth und Noomi stehen für Millionen Menschen, die
heute als Migranten in ähnlich prekären Situat ionen
exist ieren. I hre Geschichte er innert  uns Christen an
den Auft rag, uns für die Schwachen einzusetzen,
die St imme für sie zu erheben und für sichere
Fluchtwege einzut reten sowie für Fam ilienzusam -
menführung, wie wir es nach dem 2. Weltkr ieg und
der Wiedervereinigung selbst  posit iv er leben konn-
ten. Wir  als Christen sind in besonderer Weise be-
rufen, zur Gerecht igkeit  und zum gesellschaft lichen
Zusammenhalt  beizut ragen. Wir müssen Posit ion
beziehen gegen alle Tendenzen, die Menschen aus-
grenzen – gleich aus welchen Gründen. Ein gutes
und verantwort liches Miteinander ist  eine Bereiche-
rung für alle wie bei Ruth und Noomi und Boas.

Got tes Volk auf der Flucht : 2 . Mose/ Exodus
3 ,1 -1 4
Pfarrer Albrecht  Herrm ann und Pastoralrefe -

rent  Stefan Osterw ald

„ I ch habe das Elend meines Volkes in Ägypten ge-
sehen und ihre laute Klage über ihre Antreiber ha-
be ich gehört . I ch kenne ihr Leid. I ch bin herabge-
st iegen, um sie der Hand der Ägypter zu ent reißen
… Und jetzt  geh!  I ch sende dich zum Pharao. Führe
mein Volk, die I sraeliten, aus Ägypten heraus! “  (Ex
3,7ff.)

Das ist  ja unglaublich:  Got t  m ischt  sich ein in das
Leben, in die Polit ik. Er sieht  das Elend, er hört  das
Geschrei, er  spürt  die Schmerzen. Er schaut  nicht
weg, er hält  sich nicht  die Ohren zu, er baut  keinen
Stacheldraht  um den Himmel herum, sondern er
tut  genau das Gegenteil:  er  kommt herab vom
Himmel auf die Erde und handelt .

Schw erpunkt



6 www.gem eindebote.org

Und wir , was machen wir  Menschen m it  Got t? Wir
sperren ihn in die Kirchen ein. Wir  meinen, Got t  sei
hauptsächlich da zu finden, wo es feier lich zugeht
m it  Weihrauch und Kerzen und religiöser St im -
mung. Got t  sei Dank haben wir  in Papst  Franziskus
einen prophet ischen Papst , der sich nicht  davor
drückt , sondern m it ten hinein geht  in die Brenn-
punkte, z.B. nach Lampedusa. Vor kurzem hat er
auch der polnischen Regierung ins Gewissen gere-
det , weil sie einfach ihre Grenzen dicht  machen.

Es ist  Got tes Anliegen, das Volk I srael aus der Un-
terdrückung herauszuführen. Es ist  nicht  die I dee
des Mose. Mose ist  noch weit  davon ent fernt , sich
diese große Aufgabe überhaupt  zuzut rauen. Er
kann sich nicht  vorstellen, wie er die Ältesten sei-
nes Volkes gewinnen soll und erst  recht nicht , wie
er den Pharao umst immen soll, er  ein Flücht ling,
ein Schafhir t . Aber Got t  sagt :  I ch bin m it  dir . I ch
habe dich gesandt . Das genügt . Und Mose wagt es
schließlich, darauf zu vert rauen.

Auch heute beruft  Got t  Menschen, die helfen das
Leid zu überwinden. Got tes Name „ I ch bin da“
heißt  so viel wie:  „ I ch begegne dir  in dem Men-
schen, der Hilfe braucht . I n der Gemeinschaft  m it
den anderen bin auch ich dir  nahe und begegne
dir .“

Pastor Murat  Yulafci von der Mosaik-Gemeinde Hei-
delberg hat  in den letzten Jahren viele Begegnun-
gen m it  Flücht lingen er lebt , Flücht lingen aus der
Hardtst raße und aus den Pat ton Barracks. Murat
und seine Gemeinde haben zusammen m it  der Ca-
r itas jeden Donnerstagabend zum internat ionalen
Café eingeladen. Murat  hat  die Welt liga „Fußball
m it  Flücht lingen“  gegründet  und die Heidelberger
Sportvereine dafür gewinnen können, sich für die
Flücht linge zu öffnen, danke auch der Verm it t lung
von Marlies Heldner und anderen. Er hat  das Kir -
chenasyl in der Hoffnungskirche begleitet  m it  Bibel-
stunden.

Wer sich engagieren will, f indet  hier die r icht igen
Ansprechpartner:

Caritas Flücht lings-Sozialdienst , Hardtst raße 10/ 1,
69124 Heidelberg
Peter Moskob, Leitung
Maria Hert ing:  Verm it t lung von Patenschaften m it
Flücht lingen
Lida Nada:  Arbeitsverm it t lung für Flücht linge
Telefon:  06221/ 72 78 191
E-Mail:  Peter.Moskob@caritas-heidelberg.de;
Maria.Hert ing@caritas-heidelberg.de;
Lida.Nada@caritas-heidelberg.de

Schw erpunkt aus den Gem einden

Während meiner bisher igen Aufenthalte in Nam ibia,
einem wunderschönen Land, hat te ich im  Rahmen
meines Dienstes als Pastor in der Ev. Luth. Kirche
in Namibia (kurz:  ELKI N)  den intensivsten Kontakt
zu deutschstämmigen Christen, die sich als Weiße
zum großen Teil bereits seit  mehreren Generat io-
nen einer besonderen Herausforderung stellen:
Wer als Deutschstämmiger in Nam ibia leben will,
muss bereit  sein, die Spannung auszuhalten, die
das Leben als Weißer unter Schwarzen und Farbi-
gen in Afr ika m it  sich br ingt . Es erfordert  Mut  und
Gelassenheit , vor allem  Offenheit  und Verständnis
für eine uns Europäern fremde Denk-  und Lebens-
weise, eine ständige Auseinandersetzung m it  einer
anderen Kultur.

Wer als Weißer, und zwar nicht  nur als Nachfahre
der ersten deutschen Siedler, dauerhaft  in Nam ibia
leben will, muss außerdem bereit  sein, sich der be-
lasteten Vergangenheit  zu stellen. Kolonial-  und
Apartheidpolit ik stellen nach wie vor eine Bürde
und Hypothek dar.  Alte Wunden brechen immer
wieder auf. Dies zeigte sich sehr deut lich in einer
kont roversen Geschichtsdebatte, die vor vier Jah-
ren durch eine Predigt  von Präses Nikolaus Schnei-
der  in Katutura, einem von Schwarzen bewohnten
Vorort  von Windhoek, der Hauptstadt  Nam ibias,
ausgelöst wurde. I n dieser Predigt  stellte der ehe-
malige Ratsvorsitzende der EKD den Grund zu gro-
ßer Dankbarkeit  für  allen Reichtum von bisher Ge-
wachsenem  im Land während der gemeinsamen

  Christen in Nam ibia –
Persönliche Erfahrungen in einem  Land voller  Spannungen

I m Vielvölkerstaat Nam ibia leben heute etwa zwölf ethnische Gruppen. Davon ge-
hören ca. 90%  einer chr ist lichen Kirche an. Wiederum 50%  der dort  lebenden
Christen sind Mitglieder der drei luther ischen Kirchen im  Land. Nam ibia ist  eins
der luther ischsten Länder der Welt .Namibia
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Geschichte von deutschstämmigen und afr ikani-
schen Christen in den Mit telpunkt . Aber er er inner -
te auch m it  k laren Worten an die Verantwortung
und Schuld deutscher Missionare und unserer Kir -
che während der deutschen Kolonialzeit  im  damali-
gen Deutsch-Südwestafr ika sowie während der
Apartheid. I n den darauffolgenden Reakt ionen wur -
de sichtbar:  Die deutschstämmige Bevölkerung ist
gespalten. Die einen weisen die einseit ige Beurtei-
lung der Geschichte zugunsten der Schwarzen zu-
rück und wollen endlich einen Schlussst r ich ziehen,
die anderen möchten den offenen ehr lichen Diskurs
führen, der der Klärung der geschicht lichen Ereig-
nisse und schließlich der gegenseit igen umfassen-
den Akzeptanz in versöhnter Verschiedenheit  im
heut igen Namibia dienen soll. Der Prozess der Ver -
söhnung, in dem die Kirchen von Schwarzen und
Weißen eine wicht ige Rolle einnehmen, wird zwar
von beiden Seiten ernsthaft  bet r ieben. Es wird aber
noch einige Zeit  dauern, bis die Vergangenheit  an-
gemessen und ausreichend aufgearbeitet  worden
ist . Dies gilt  in erster Linie für die ältere und m it t le-
re Generat ion.

Kinder und Jugendliche unter Schwarzen und Wei-
ßen hingegen gehen schon heute recht unver -
krampft  und unproblemat isch m iteinander um, was
durch das größtenteils gemeinsame Aufwachsen in
Kindergarten und Schule gefördert  wird.

Zur Situat ion der Ev.- Luth. Kirche in Nam ibia:

Um sich in die Mitglieder dieser Minderheitenkirche,
einer der kleinsten luther ischen Kirchen der Welt ,
ein wenig einfühlen zu können, muss man sich die
Gesamtsituat ion im  Land vor Augen führen.
I n Nam ibia leben zurzeit  ca. 2,1 Millionen Einwoh-

ner, darunter etwa 100.000 Weiße, von denen ca.
20.000 deutschstämmig sind. Die ELKI N hat  unge-
fähr 5200 Mitglieder in 14 Gemeinden m it  7 Pfarr -
stellen verteilt  über das ganze äußerst  dünn besie-
delte Land, eine Fläche, die zweieinhalbmal so groß
ist  wie Deutschland. Wenige Mitglieder in einem
riesigen Gebiet . Teilweise leben sie auf Farmen, ab-
seits und oft  auch weit  ent fernt  von Städten und
Ortschaften. Manch einer braucht  mehrere Stunden
Autofahrt , um über Schot terstraßen und holpr ige
schmale Farmwege zum Got tesdienst  zu kommen.
Und mancher Pastor muss am Wochenende über
1000 km zurücklegen, um an verschiedenen Orten
m it  den Gemeinden Got tesdienst  feiern zu können.

Weil sie sich länger nicht  gesehen haben, bleiben
die Gemeindeglieder bei den Farmgot tesdiensten,
die außer den sonntäglichen Got tesdiensten in den
Stadtgebieten mehrmals im Jahr reihum auf einzel-
nen Farmen stat t f inden, viele Stunden wie in einer
großen Fam ilie bei einem gemeinsamen Essen bei-
einander, zu dem jeder etwas beisteuert . Sie nut -
zen die Zeit  zu Gesprächen, für einen ausführ lichen
Austausch. I st  dies doch oft  der einzige soziale
Kontakt  der Farm fam ilien, die sonst bedingt  durch
die großen Ent fernungen nur durch das Telefon
m iteinander kommunizieren. Der Hunger nach Ge-
meinschaft  wird gest illt . Ein Ort  zum Auftanken im
umfassenden Sinn.

Aber auch die Kontakte zu den schwarzen Glau-
bensgeschwistern in der Gemeinde und im  Alltag
sowie die Pflege der guten Beziehung zu ihnen sind
den Mitgliedern der deutschstämmigen Kirche ein
Anliegen, wenn auch in unterschiedlich starker Aus-
prägung.

Gleichwohl ist  das Miteinander von Schwarzen und
Weißen trotz aller  bisher igen Fortschr it te im Blick
auf gewonnene Gemeinsamkeiten auch in den Kir -
chen nicht  einfach und nicht  spannungsfrei.

So br ingen z.B. Sprachenvielfalt  als „Brücken und
Schranken“  sowie die bereits erwähnte unter -
schiedliche Denkweise und Mentalität  sowohl Chan-
cen als auch Probleme für die Zusammenarbeit  und
für das Zusammenleben in Nam ibia m it  sich.

Wer mehr darüber erfahren möchte, der sei ver -
wiesen auf den Namibia-Abend über Nam ibia am
Freitag, 14. Oktober, 19.30 Uhr im  Hermann-Maas-
Haus (siehe Seite 11) , an dem ich Näheres dazu
berichten werde.

Mart in Hörster, Pfarrer im  Ruhestand, seit
November 2014 wohnhaft  in Kirchheim

aus den Gem einden

Junge eins Farmers und Junge eines Farmarbei-
ters in trauter Zweisamkeit , Quelle:  M. Hörster
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  Kirchgeldakt ion 2 0 1 6  im  neuen Form at

Liebe Gem eindeglieder der Evangelischen Kirche in Heidelberg,
unter dem Mot to „Meine Kirche stärken“ startet  die Kirchgeldakt ion 2016 in einem neuen Format .

Stat t  des bisher igen personalisierten Br iefes haben wir einen Flyer gestaltet , in dem wir über die Arbeit
des Evangelischen Kinder-  und Jugendwerkes ber ichten und um I hre Unterstützung dieses so wicht igen
Arbeitsfeldes unserer Kirche bit ten. Ausliegen wird dieser Flyer ab Mit te September in allen Kirchen, Ge-
meindehäusern und Pfarrämtern. Zudem wird er als Beilage in I hrem aktuellen/ nächsten Gemeindebrief
erscheinen.

Folgende Überlegungen haben uns zu diesem neuen Format  veranlasst :

Wir  haben in den letzten Jahren immer wieder die Rückmeldung bekommen, dass unsere Adressdaten-
bank nicht  auf dem aktuellsten Stand sei und so nicht  all diejenigen Personen den Kirchgeldbr ief bekom-
men haben, für die er gedacht  war. Das ist  für v iele Beteiligte nicht  nur schade, sondern auch ärger lich.

Hinzu kommt der für den Bezirk und die Gemeinden aufwändige und teure Postversand, auch die vorge-
druckten Überweisungst räger machen einen erheblichen Kostenfaktor aus, den wir  m it  dem Flyer gerne
m inim ieren möchten. Natür lich wissen wir , dass nicht  alle Menschen Zugang zu Online-Banking haben,
daher können Sie bei Bedarf vorgedruckte Überweisungst räger in den Pfarrämtern I hrer Gemeinde er-
halten.

Nicht  zuletzt  möchten wir  durch das Einsparen von Papier und Ressourcen auch einen Beit rag zum Um-
weltschutz leisten. Mit  dem Flyer sparen wir  gut  zwei Dr it tel der ursprünglichen Her -  und Zustellungskos-
ten ein, dam it  I hre Spende zukünft ig vollständig dem Spendenzweck zugutekommt.
Bit te scheuen Sie sich nicht , uns Rückmeldung zu geben zum neuen Format  unserer Kirchgeldakt ion,
denn nur m it  I hrer Unterstützung können wir  I hnen in Zukunft  die bestmögliche Lösung anbieten.

Herzlichen Dank für I hr Verständnis und I hre Unterstützun sagt  I hnen
Dr. Marlene Schwöbel-Hug, Dekanin

Erntedank am  Sonntag, 9 .1 0 ., 1 0  Uhr
in beiden Gem einden!

Petruskirche, 9 .1 0 ., 1 0  Uhr
Gestaltung: Zusammen m it  dem Blumhardt -Kindergarten gestaltet  Pfarrer Kliesch den Got tesdienst .
Erntegaben: Wir freuen uns über Obst -  Gemüsespenden und Brot  für den Altar!  Abzugeben in der Pet -
ruskirche am Samstag, 8.10. zwischen 10-12 Uhr oder nach Absprache m it  Frau Methner (Tel.:  781821) .
Am Montag, den 10.10.,von 10-12 Uhr wird wie gewohnt  das Obst  und Gemüse vor der Pet ruskirche
gegen Spenden abgegeben.

Arche, 9 .1 0 ., 1 0  Uhr
Gestaltung: Pfarrer Herrmann wird zusammen m it  den Kindern des Arche-Kindergartens den Got tes-
dienst  gestalten.
Erntegaben: Wir bit ten herzlich um Erntedankgaben am Samstag, 8.Okt . von 11-12 Uhr im  Arche-
Foyer Breslauer St r . für den Got tesdienst  am Sonntag .
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  Offener Mit tagst isch

Eine Welt , in der alle Menschen fr iedlich zusammen
leben und niemand auf die Nat ion, die Religion
oder die Kultur achtet?

Das gibt  es leider noch nicht , doch der Mittags-
t isch  bietet  einem einerseits dieses Miteinander
und andererseits leckeres und gutes Essen!

Der Mit tagst isch ist  ein Projekt  im  Hermann Maas
Haus, das von I ngo Franz geleitet  wird und an dem
die „Konfis“ , also die Jugendlichen, die nächstes
Jahr konfirm iert  werden, teilgenommen haben. Der
Mit tagst isch f indet  jede Woche dienstags, donners-
tags und freitags stat t  und an jedem dieser Tage
haben jeweils vier Konfirmanden m itgemacht .

Um 11: 30 Uhr hat  man sich vor dem Hermann
Maas Haus get roffen und dann zusammen gekocht .
Mitgekocht  haben meistens die gleichen: I ngo, Nils
– ein Junge m it mehrfachen Behinderungen, Raoul,
Smeralda, Ole, Daniel und eben die Konfirmanden.
Beim  Kochen wird auf jeden geachtet , das heißt  es
gibt  laktosefreie Gerichte, vegetar ische Varianten
und natür lich auch welche m it  Fleisch. Dazu gibt  es
Salat  als Vorspeise und für den Nacht isch ist  auch
gesorgt .

Um 13: 00 Uhr wird dann gemeinsam gegessen.
Zum Mit tagst isch sind alle, die kommen wollen,
herzlich eingeladen. Meistens sind die Familie Kair i

und natür lich die Köche dabei, und jeder m it  seiner
eigenen Geschichte. Wie zum Beispiel Nils, der bei
vielen Dingen Hilfe braucht  und dennoch ein net ter
und aufgeweckter Junge ist , oder die Familie Kair i,
die aus dem I rak fliehen musste. Zudem kann na-
tür lich jeder Freunde m itbr ingen und so bietet  sich
der Mit tagst isch perfekt  an, um zum Beispiel nach
der Schule gesellig zu essen, anstat t  zu Hause al-
lein am Tisch zu sitzen.

Nach dem Essen hat I ngo noch m it  den jeweiligen
Konfis gesprochen und sie gefragt , was ihnen auf-
gefallen sei und gefallen habe. Die meisten mein-
ten, dass ihnen das harmonische Miteinander gefal-
len hat  und man sich gut  austauschen konnte.
Auch ist  v ielen posit iv aufgefallen, wie in der Runde
auf jeden einzelnen geachtet  wurde und dass wir
eigent lich alle gleich sind, anders als es von der
Gesellschaft  häufig hingestellt  wird. Am Schönsten
jedoch ist , dass sich alle verstehen, wenn man je-
dem eine Chance gibt !

Lara-Marie Sat t ler

  I n Vorfreude auf w eitere gem einsam e
Akt ionen

An dieser Stelle möchte ich allen beteiligten Konfis,
also den Jugendlichen, die nächstes Jahr konfir -
m iert  werden, noch einmal sehr herzlich danken,
dass sie den gemeinsamen Mit tagst isch m it  ihrer

Lara, I ngo und Niels Luka., Nie ls, I ngo und Lara
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meist  sehr fröhlichen Art  und ihrem jeweils sehr
herzlichen Engagement  und dem offenen I nteresse
für dieses Gemeinde-Experiment  eine solch uner-
wartete Aufwertung in den Sommerfer ien haben
zuteil werden lassen!  Ganz besonderen Dank an
Lara-Marie Sat t ler , die diesen wunderbaren Text

zum Mit tagst isch im  Sommer geschr ieben hat . Und
ebenfalls möchte ich Dagmar Wellenreuther sehr
herzlich für ihre Begleitung des Projekts danken!

I ngo Franz

  Fr ische Lieder im  Oldt im er Bus nach W ertheim
Bericht  vom  Gem eindeausflug am  6 . Septem ber

Am 6. September startete eine Busladung m it  Gemeindem itgliedern zu einem Tagesausflug nach Wert -
heim  ob der Tauber.

I m schicken Oldt imer Bus wurde m it  dem Schiffer -
klavier von Manfred Simon St immung gemacht .
I nge Brück und er hat ten die Gemeindefahrt  pro-
fessionell vorbereitet . Sie führten uns erst  zum le-
ckeren Mit tagessen ins Lokal Zum Goldenen Adler,
wo wir bei herr lichem Wet ter im  Biergarten speisen
konnten.

Die anschließenden Stadtführungen in zwei Grup-
pen ließen uns die wunderschöne evangelische

St iftskirche und die hübsch renovierten Plätze und
Hinterhöfe bestaunen.

Bei einem Eiscafé auf dem Marktplatz konnten wir
den Nachm it tag ausklingen und kamen froh gelaunt
am späten Abend nach Hause. Nächsten Jahr gerne
wieder!  Seien Sie gespannt , wohin es geht .

I hr  Pfarrer Fabian Kliesch
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Mitm achkonzert  für Kinder ( 0 - 1 0  Jah-
re) : Geschichten aus dem  Reisekoffer
Sam stag, 1 .1 0 ., Petruskirche Hege-
nichstr . 2 2 , Eintr it t  fre i

Geht  es über Stock und Stein, oder immer am
Fluss ent lang? Hissen wir  die Segel und reisen ü-
bers Meer? Müssen wir  f liegen, oder können wir
auch zu Fuß gehen? Nehmen wir  eine Abkürzung
oder machen wir  lieber einen Umweg? Wir planen
eine große Reise um die Welt  und malen uns dabei
unsere eigenen musikalischen Landkarten. Wir pla-
nen m indestens einen „Stopp“  auf jedem Kont inent
und hören „dort “  ein I nst rumentalstück, lauschen
einer Geschichte oder singen gemeinsam ein Lied.

I n kammermusikalischer Besetzung bietet  das En-
semble „Tunverwandte“  nicht  nur eine wunderbare
Auswahl an Stücken, sondern auch einen ereignis-
reichen Streifzug m it  Komposit ionen aus verschie-
denen Himmelsr ichtungen. Anhand verschiedener
Fundstücke werden Reiseer lebnisse erzählt .
ht tp: / / www.tunverwandte.de/ projekte/

Morgengebet  in der Arche –
Nachtgebet  in der Petruskirche

„Got tes Zeit  ist  die allerbeste Zeit “  so lautet  der Ti-
tel einer berühmten Bach-Kantate.

I n den Sommerfer ien habe ich beschlossen, die
Tagzeitengebete wieder zu entdecken, um Got tes
Zeit  einen festen Platz im  Tag einzuräumen:  Seit
dem 22. August  bete ich das Morgengebet  aus dem
Evangelischen Gesangbuch EG 783 von Montag bis
Freitag in der Arche, immer wenn um 8 Uhr die
Glocke läutet  und lade die Gemeinden herzlich ein,
m itzubeten. Es dauert  ungefähr 20 Minu-
ten. I nzwischen sind wir fünf Personen.

Gerne können Sie m ir  aus der Gemeinde Gebetsan-
liegen nennen, z. B. wenn jemand erkrankt  oder
verunglückt  ist  oder wenn sonst  eine Not  brennt .

Unser Kantor Thilo Ratai hat te die gleiche I dee und
wird das Nachtgebet (die Komplet )  EG 786 in der
Petruskirche donnerstags von 21.40 bis 22 Uhr
halten.

Auch dazu sind alle eingeladen, die Freude am re-
gelmäßigen gemeinsamen Gebet  haben. Es beginnt
am 13. Oktober und geht  erst  einmal bis Jahresen-

de. Sich abends noch einmal zum Tagesausklang
zu versammeln und innezuhalten, lässt  die Er leb-
nisse des Tages noch einmal Revue passieren und
führt  in der Komplet  zu einem eher meditat iven
Gebet . Wer es schon mehrere Male er lebt  hat , weiß
um die I nnigkeit  dieser Form . Es handelt  sich nicht
nur um ein einfaches gesungenes Gebet , sondern
ist  als alter benedikt inischer Brauch eine Art  Mini-
Got tesdienst in einer eindrücklich schönen Form .
Ein Einführungsvort rag von Thilo Ratai am 13. Ok-
tober erklärt  die Art  und Weise des Singens, sowie
Hintergründe der Tagzeitgebete. Jeder kann auch
jederzeit  ohne den Einführungsvort rag oder beson-
dere Kenntnis des Geschehens hinzukommen.

Pfarrer Albrecht  Herrmann, Kantor Thilo Ratai und
Kantor in Caroline Huppert

Bethelsam m lung Oktober 2 0 1 6

Kleiderspenden können abgegeben werden:

Für die Wicherngemeinde
Donnerstag, 13.10. bis Dienstag 18.10.
von 9-18 Uhr, Eingang Breslauer St r . 37

Für die Blumhardtgemeinde
Donnerstag, 13.10. bis Dienstag, 18.10.
Windfang Hermann-Maas-Haus, Hegenichstr . 22

Die Mitarbeiter der Brockensammlung bit ten die
Spender/ I nnen nur gut  erhaltene Kleidung und Wä-
sche, Schuhe, Handtaschen, Plüscht iere und Feder -
bet ten-  jeweils gut  verpackt  (Schuhe bit te paarwei-
se bündeln)  zu spenden.

Einladung zu einem  Nam ibia - Abend
m it  Musik vom  Afrika- Chor
Freitag, 1 4 . Oktober 2 0 1 6  , 1 9 .3 0  Uhr,
Herm ann- Maas- Haus

„Schwarze und Weiße in Nam ibia:
Chancen und Probleme eines
spannungsreichen Miteinanders in
Staat  und Kirche“ :  Unter diesem
Thema spr icht Pfarrer i. R. Mart in
Hörster über seine Erfahrungen
während seines Dienstes in der

Evangelisch-Luther ischen Kirche in Nam ibia. Es
singt  der Afr ika-Chor. Eint r it t  frei. Spenden erbe-
ten.
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Kick Off: „AG Miteinander in Vielfalt“:
Diskut ieren über I nklusion,
Theologische Reflexion und Planung
für die Gem einde m it  Abendessen,
Dienstag, 2 5 . Oktober 2 0 1 6 ,
2 0 - 2 2  Uhr

Mit  den Konfirmanden, m it  älteren Menschen, in ei-
nigen Got tesdiensten und bei besonderen Akt ionen
werden wir in den kommenden Monaten immer
wieder das Thema „Miteinander in der Vielfa lt “
ins Gespräch br ingen. Wir wollen dabei in der Be-
sinnung auf verschiedene Bibeltexte darüber nach-
denken, wie die Vielfalt  der Gaben, die Got t  uns
schenkt , im  Gemeindeleben zur Ent faltung kom -
men kann. Besonders bunt  und lebendig kommen
die verschiedenart igen Gaben zur Geltung, wenn
das Miteinander von unterschiedlich begabten und
begrenzten Menschen gelingt . Da kann es sein,
dass die „Alten“ , die „Schwachen“ , die
„Bedürft igen“  nicht  nur Hilfe empfangen, sondern
zum Gelingen von Gemeinschaft  m it  wesent lichen
I mpulsen beit ragen. Und da kann es auch vorkom -
men, dass die „Starken“  ihre Begrenzungen und
Belastungen erkennen und m it teilen. Was in unse-
rer Gesellschaft  m it  dem Modebegriff „ I nklusion“
bezeichnet  wird, gehört  zu einer Grundregel k irchli-
cher Gemeinschaft :  Ausgrenzung wird überwunden
und alle sind zur Mitwirkung eingeladen.

Der offene Mit tagst isch im  Hermann-Maas-Haus
ist  von diesen Gedanken der I nklusion geprägt .
Doch eigent lich ist  das „Miteinander in der Vielfalt “
nicht  nur ein Thema gemeinsamen Lernens für ei-
nen offenen Mit tagst isch. Das aktuelle gesellschaft -
liche Anliegen der I nklusion ist  in der Kirche schon
immer vorhanden:  Die Kirche ist  eine inklusive Ge-
meinschaft .

I m Herbst  laden wir  nun dazu ein, in einem Pro-
jektkreis auch einmal theologische Aspekte zum
Thema „I nklusion“ zu erarbeiten. Da möchten wir
Bibeltexte betrachten, die I mpulse zu einer inklusi-
ven Gemeinschaft  in der Kirche geben. Auch wollen
wir  in diesem „Projektkreis I nklusion“  die Frage er -
örtern, ob I nklusionsperspekt iven für das Gemein-
deleben zu konkreten Veränderungsprozessen füh-
ren können. Diese wicht igen Fragen werden in ei-
ner Tischgemeinschaft  ins Gespräch gebracht – bei
einem schön gestalteten Abendessen, zu dem wir
schon jetzt  herzlich einladen:
2 5 . Oktober 2 0 1 6 , 2 0  Uhr im  Herm ann-Maas-
Haus, Voranm eldung bei I ngo Franz:
ingo.franz@hausgemeinschaften.de.

Auf I hre Teilnahme freuen sich
Ingo Franz (Offener Mit tagst isch)  und
Pfarrer Dr. Kliesch

Kerchem er Live Musiknacht  erstm als
im  Herm ann- Maas- Haus
Sam stag, 5 .1 1 . ab 1 9 .3 0  Uhr

Mit  Klassikern aus Rock und Pop wird uns die Band
Funcoust ic das Hermann-Maas-Haus zum Wackeln
br ingen. Eint r it t  frei. Der Er lös kommt sozialen Pro-
jekten in der Gemeinde zugute.
www.funcoust ic.de

Familien Niemöller und Rabe aus der Blumhardtge-
meinde koordinieren Festkom itee und Ausschank.
Es werden viele Mit feiernde und Helfer innen ge-
sucht  für Ausschank, Garderobe, Auf-  und Abbau.
Wer hat Zeit  und Lust  m itzumachen?

Bit te melden unter: johanna.ni@web.de oder im
Pfarramt der Blumhardtgemeinde:  712248.

  Der ökum enische Buß-  und Bet tag
1 6 .1 1 . um  1 9  Uhr in der  Arche

Zum vierten Mal feiern wir  christ lichen Gemeinden
von Kirchheim  den Buß-  und Bet tag gemeinsam
mit  einem Got tesdienst am Mit twoch, den 16.11.
um 19 Uhr in der Arche. Die Predigt hält Pfarrer
i.R. Rudolf Atsma, der die ökumenische Arche in
Neckargemünd m it  aufgebaut  hat  und in seinem
Ruhestand m it  seiner Frau Lisa wieder dort  lebt .

Die Peterssingers unter der Leitung von Werner
Mechler werden singen.

Der Got tesdienst mündet  in eine Tischgemeinschaft
m it  schlichtem Essen und Tr inken in der Tradit ion
Jesu.

Albrecht  Herrmann und Stefan Osterwald
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„Mir geht  es gut , ich sterbe gerade“:
Eine m usikalische Lesung , Mit tw och,
2 3 .1 1 . 1 9 .3 0  Uhr, Petruskirche

Die beiden Pfarrer innen Christ iane Bindseil und Ka-
r in Lackus arbeiten als Klinikseelsorger innen. Tag
für Tag begegnen sie schwerstkranken und ster -
benden Menschen. Mit  diesen Erfahrungen im  Rü-
cken haben sie Geschichten geschr ieben über das
Leben vor dem Sterben. Die Geschichten sind
„echt “ , sie sind authent isch -  auch wenn die be-
schr iebenen Personen und Begebenheiten Fikt ion
sind.

Aus diesen Geschichten wird Christ iane Bindseil
vor lesen; Christ ian Kabitz an der Orgel wird die
Texte m it  Improvisat ionen aus allen St ilr ichtungen
umrahmen. Die Geschichten aus dem Buch „Mir
geht  es gut , ich sterbe gerade“  sind voller Tragik
und Tiefe, aber auch voller Freude und Leicht igkeit
– eben voller  Leben. Die letzte Lebensphase wird
dabei keinesfalls verklärt . Und dennoch wird in je-
der Geschichte deut lich:  die Zeit  des Sterbens ist
kostbar;  unser Leben wäre so viel ärmer, würden
wir  uns dieser Lebensdimension vorsätzlich berau-
ben.

„Suppensonntag“ –  pünkt lich zum
1 . Advent  gibt  es w ieder ein gem ein-
sam es Gem eindefest  von Blum hardt
und W ichern
2 7 .1 1 .2 0 1 6 , 1 0 .0 0  Uhr Petruskir -
che/ 1 1 .3 0  Uhr Herm ann- Maas- Haus

Das Fest  beginnt  um 10 Uhr m it  dem Fam iliengot -
tesdienst , Posaunenchor und Kindergärten in der
Petruskirche. Ab 11.30 Uhr erwarten uns die m itge-
brachten Suppen und Eintöpfe aus den beiden Ge-
meinden im  Hermann-  Maas-Haus. Der Blumhardt -
Kindergarten wird Selbstgebasteltes verkaufen und
auch der Eine Welt  Stand hat  advent liche Dinge im
Angebot . Bei Kaffee und Kuchen erwarten uns dann
noch Darbietungen verschiedener Gemeindegrup-
pen.

Auf I hre Suppen-  und Eintopfspenden ist  das Fest
angewiesen! Probieren Sie doch mal ein neues Re-
zept  aus oder br ingen Altbewährtes m it . Bit te im
Pfarramt Blumhardt  melden unter Tel. 71 22 48 .
Kom m en Sie zahlre ich aus beiden Gem einden
und bringen Fam ilie und Freunde m it !

Seniorenadvent

Samstag 3. Dezember, 15 Uhr in der Arche, Bres-
lauer Str . 37

Krippenspieler aufgepasst :

Auch in diesem Jahr soll es natür lich an Heilige
Abend um 16 Uhr wieder Krippenspiele geben -
sowohl in der Arche als auch in der Petruskirche.
Dafür brauchen wir Kinder, die Lust  haben, m it -
zuspielen, als Hir te oder Engel, als Maria oder Wirt
oder oder oder...

Wir  brauchen auch dr ingend Erwachsene jeden Al-
ters, die bei den Proben m ithelfen und die Kinder
bei der Vorbereitung und bei der Aufführung unter -
stützen.

Bit te melden Sie sich zahlreich, dam it  die Kr ippen-
spiele gelingen!  Probenterm ine werden dann in Ab-
sprache m it  I hnen festgelegt .

Wer m itspielen mag, findet  die Probenterm ine ab
Mit te November auf der Homepage bzw. im  nächs-
ten Gemeindeboten, auf Flyern und Aushängen.
Oder kann nachfragen bei Christ iane Bindseil.
Kontakt : cbindseil@out look.de

Lebendiger Adventskalender in
Kirchheim

Nach dem gelungenen Auftakt im  letzten Jahr:
auch dieses Jahr wollen wir  in der Wichern-  und in
der Blumhardtgemeinde einen „Lebendigen Ad-
ventskalender“  gestalten.

Die I dee ist  ganz einfach:  Menschen nutzen die Zeit
des Advent  zur Begegnung, zum Füreinander da
sein und Miteinander Feiern. Vom 1.-23. Dezember
lädt  jeden Tag ein anderer Mensch, eine Fam ilie
oder auch eine Einr ichtung am späteren Nachm it -
tag bzw. frühen Abend zu sich ein:  der Gastgeber
erzählt  eine kleine Geschichte, singt  m it  den Gäs-
ten ein Adventslied oder was auch immer er für ei-
ne gemeinsame halbe Stunde im  Advent  für pas-
send findet . Eingeladen sind alle, die einen lebendi-
gen Advent  er leben und für die Begegnung m it  an-
deren offen sein möchten.

Wenn auch Sie an einem Tag Gastgeber sein möch-
ten, melden Sie sich bit te m it  Term inwunsch und
Uhrzeit  bei Christ iane Bindseil.
cbindseil@out look oder Tel. 0160 5564930

Ausblick auf Dezem ber 2 0 1 6
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Kalender im  Oktober

1 .1 0 . Sa. 10-17 Konfisamstag, HMH

16.00 Mitm achkonzert  für Kinder ( 0 - 1 0  Jahre) : Geschichten aus dem  Reisekoffer,
Pet ruskirche, Eint r it t  fre i

2 .1 0 . So. 11.00 Hofgottesdienst  m it  Konfirm andenvorste llung,
Kirchheim er Hof ( Fam ilie  Sauter, Quer Beet )

3 .1 0 . Mo. Tag der Dt . Einheit – Gemeindegruppen ent fallen

4 .1 0 . Di. 13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

15.00 Seniorenkreis Blumhardt  m it  Tischabendmahl (Pfr . Dr. Kliesch) , Kontakt raum, HMH

15.45 Zirkusjungschar, HMH (Herr Böhme)

17.30 Yoga und Meditat ion (Herr Zeynolabedin) , HMH, Andachtsraum , Spende erbeten

19.00 Jonglier- und Akrobat ikt reff, HMH (Herr Böhme)

6 .1 0 . Do. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

16.30 Kinderchor, HMH (Herr Kabitz)

20.00 Gemeindechor, HMH (Frau Buchert )

7 .1 0 . Fr. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

15.00 Gitarrenkurs, Arche (Pfr . Herrmann)

18.00 Afr ikachor, HMH (Frau Buckman)

19.00 Taizéliedersingen, Arche –Kapelle

19.30 Taizégebet

19.30 Deutsch-Koreanischer Lobpreis- Gottesdienst , Pet ruskirche ( Pfr. Jeon)

8 .1 0 . Sa. 11.00 Mitgliederversam m lung Diakonieverein W ichern, Arche Treff

9 .1 0 . So. 10.00 Erntedankgottesdienst m it  Kindergarten, Arche ( Pfr . Herrm ann)

anschließend Eine-W elt -Verkauf, Arche Foyer

10.00 Erntedankgottesdienst  m it  Kindergarten und Taufen, Pet ruskirche
( Pfr. Dr. Kliesch)

18.00 Jugendgot tesdienst  Arche

1 0 .1 0 . Mo. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

10.00 Sozialberatung vom Diakonischen Werk, Arche Treff (Frau Fahr) -12.00 Uhr

15.00 Seniorenkreis im Arche Treff (Frau Neubauer & Herr Frauenfeld)

16.00 U3 Treff, 2. OG im  HMH (Frau Niemöller)

18.30 Bibelgesprächskreis, HMH, Kontakt raum (Herr Röcher)

20.00 Posaunenchor, k l. Saal, HMH (Herr Stehr)

1 1 .1 0 . Di. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

15.30 Got tesdienst  im  Mathilde Vogt  Haus ( Pfr . A. Herrm ann)

15.45 Zirkusjungschar, HMH (Herr Böhme)

17.30 Yoga und Meditat ion (Herr Zeynolabedin) , HMH, Andachtsraum , Spende erbeten

19.00 Jonglier- und Akrobat ikt reff, HMH (Herr Böhme)

1 2 .1 0 . Mi. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

15.30 Kaffeetr inken, Arche-Foyer

16.00 Johanniter Kleiderkammer, Arche

Veranstaltungsorte Arche Glatzer Str . 31

HMH (Hermann-Maas-Haus) Hegenichst r . 22
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Kalender im  Oktober

1 3 .1 0 . Do. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

09-18 Bethel Sammlung, Arche

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

16.30 Kinderchor, HMH (Herr Kabitz)

20.00 Gemeindechor, HMH (Frau Buchert )

21.40-
22.00

Einführung: Gesungenes Nachtgebet  ( Kom plet )
m it  Thilo Ratai und Caroline Huppert , Pet ruskirche

1 4 .1 0 . Fr. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

09-18 Bethel Sammlung, Arche

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

18.00 Afr ikachor, HMH (Frau Buckman)

19.30 „Schw arze und W eiße in Nam ibia: spannungsreiches Miteinander“: Vort rag
und Bilder aus Nam ibia , Pfr . Hörster und Musik vom  Afrikachor, HMH

19.30 Koreanischer Gottesdienst , Pet ruskirche ( Pfr . Jeon)

1 5 .1 0 . Sa. 09-18 Bethel Sammlung, Arche

1 6 .1 0 . So. 10.00 Got tesdienst  m it  Abendm ahl, Arche ( Pfr. Dr. Kliesch )

10.00 Kik paralle l, Arche

09-18 Bethel Sammlung, Arche

1 7 .1 0 . Mo. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

09-18 Bethel Sammlung, Arche

10.00 Sozialberatung vom Diakonischen Werk, Arche Treff (Frau Fahr) -12.00 Uhr

16.00 U3 Treff, 2. OG im  HMH (Frau Niemöller)

20.00 Posaunenchor, k l. Saal, HMH (Herr Stehr)

20.00 Frauentreff  im  Arche Treff (  Frau Greve)

1 8 .1 0 . Di. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

09-18 Bethel Sammlung, Arche

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

14.30 Leib und Seele: „Von guten Mächten: Diet r ich Bonhoeffer“
Vort rag von Pfr in. Dr. Chr ist iane Bindseil, HMH, kl. Saal

15.45 Zirkusjungschar, HMH (Herr Böhme)

17.30 Yoga und Meditat ion (Herr Zeynolabedin) , HMH, Andachtsraum , Spende erbeten

19.00 Jonglier- und Akrobat ikt reff, HMH (Herr Böhme)

1 9 .1 0 . Mi. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

2 0 .1 0 . Do. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

16.30 Kinderchor, HMH (Herr Kabitz)

20.00 Gemeindechor, HMH (Frau Buchert )

21.40-
22.00

Nachtgebet , Petruskirche (Herr Ratai, Frau Huppert )

2 1 .1 0 . Fr. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

18.00 Afr ikachor, HMH (Frau Buckman)

19.30 Koreanischer Gottesdienst , Pet ruskirche ( Pfr . Jeon)

2 3 .1 0 . So. 10.00 Got tesdienst  m it  Kinderchor, Pet ruskirche ( Pfr . Herrm ann)

Veranstaltungsorte Arche Glatzer Str . 31

HMH (Hermann-Maas-Haus) Hegenichst r . 22
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Kalender im  Oktober und Novem ber
2 4 .1 0 . Mo. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

10.00 Sozialberatung vom Diakonischen Werk, Arche Treff (Frau Fahr) -12.00 Uhr

16.00 U3 Treff, 2. OG im  HMH (Frau Niemöller)

18.30 Bibelgesprächskreis, HMH, Kontakt raum (Herr Röcher)

20.00 Posaunenchor, k l. Saal, HMH (Herr Stehr)

2 5 .1 0 . Di. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

15.30 Got tesdienst , Mathilde Vogt  Haus ( Pfr . A. Herrm ann)

15.45 Zirkusjungschar, HMH (Herr Böhme)

17.30 Yoga und Meditat ion (Herr Zeynolabedin) , HMH, Andachtsraum , Spende erbeten

19.00 Jonglier- und Akrobat ikt reff, HMH (Herr Böhme)

20.00 Kick Off: „AG Mite inander in Vie lfa lt “: Diskut ieren über I nklusion,
Theologische Reflexion und Planung für die  Gem einde.
Mit  reichhalt igem, kostenfreien Abendessen im HMH.
Voranmeldung bei I ngo Franz:  ingo.franz@hausgemeinschaften.de.

2 6 .1 0 . Mi. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

2 7 .1 0 . Do. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

16.30 Kinderchor, HMH (Herr Kabitz)

20.00 Gemeindechor, HMH (Frau Buchert )

21.40 Nachtgebet , Petruskirche (Herr Ratai, Frau Huppert )

2 8 .1 0 . Fr. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

18.00 Afr ikachor, HMH (Frau Buckman)

19.30 Koreanischer Gottesdienst , Pet ruskirche ( Pfr . Jeon)

3 0 .1 0 . So. 10.00 Reform at ions- Gottesdienst  m it  der koreanischen Gem einde, Arche ( Pfr .
Herrm ann und Pfr. Jeon)

3 1 .1 0 . Mo. Reform at ionstag

08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

10.00 Sozialberatung vom Diakonischen Werk, Arche Treff (Frau Fahr) -12.00 Uhr

Schulferien vom
3 1 .1 0 . bis 6 .1 1 .

2 .1 1 . Mi. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Dr. Eckert )

3 .1 1 . Do. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

21.40 Nachtgebet , Petruskirche (Herr Ratai, Frau Huppert )

4 .1 1 . Fr. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

19.00 Taizéliedersingen, Arche –Kapelle

19.30 Taizégebet

19.30 Koreanischer Gottesdienst , Pet ruskirche ( Pfr. Jeon)

5 .1 1 . Sa. 19.30-
24.00

Kerchem er Live Musiknacht  m it  der Band „Funcoust ic“,
Eint r it t  fre i, HMH

6 .1 1 . So. 10.00 Got tesdienst , Arche ( Pfr . i.R. Dr. Volker Eckert )

10.00 KiK paralle l, Arche

anschließend Eine-W elt -Verkauf, Arche Foyer

Novem ber

Veranstaltungsorte Arche Glatzer Str . 31

HMH (Hermann-Maas-Haus) Hegenichst r . 22
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Kalender im  Novem ber
7 .1 1 . Mo. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

10.00 Sozialberatung vom Diakonischen Werk, Arche Treff (Frau Fahr) -12.00 Uhr

15.00 Seniorenkreis im  Arche Treff (Frau Neubauer & Herr Frauenfeld)

16.00 U3 Treff, 2. OG im  HMH (Frau Niemöller)

18.30 Bibelgesprächskreis, HMH, Kontakt raum (Herr Röcher)

20.00 Posaunenchor, k l. Saal, HMH (Herr Stehr)

8 .1 1 . Di. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

15.30 Got tesdienst , Mathilde Vogt  Haus (  Pfr . A. Herrm ann)

15.45 Zirkusjungschar, HMH (Herr Böhme)

17.30 Yoga und Meditat ion (Herr Zeynolabedin) , HMH, Andachtsraum , Spende erbeten

19.00 Jonglier- und Akrobat ikt reff, HMH (Herr Böhme)

9 .1 1 . Mi. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

1 0 .1 1 . Do. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

16.30 Kinderchor, HMH (Herr Kabitz)

20.00 Gemeindechor, HMH (Frau Buchert )

21.40 Nachtgebet , Petruskirche (Herr Ratai, Frau Huppert )

1 1 .1 1 . Fr. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

18.00 Afr ikachor, HMH (Frau Buckman)

19.30 Deutsch-Koreanischer Lobpreis- Gottesdienst , Pet ruskirche ( Pfr. Jeon)

1 2 .1 1 . Sa. 10-17 Konfisam stag, HMH

1 3 .1 1 . So. 10.00 Got tesdienst m it  Taufen, Pet ruskirche ( Pfr. Dr. Kliesch)

im  Anschluss: I m biss und Podium  zum  Them a I nklusion

10.00 Kik für Kle in und Groß/ Kik für Schulkinder in der Arche

18.00 Jugendgot tesdienst , Arche

1 4 .1 1 . Mo. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

10.00 Sozialberatung vom Diakonischen Werk, Arche Treff (Frau Fahr) -12.00 Uhr

16.00 U3 Treff, 2. OG im  HMH (Frau Niemöller)

20.00 Posaunenchor, k l. Saal, HMH (Herr Stehr)

1 5 .1 1 . Di. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

15.00 Seniorenkreis Blumhardt , HMH, Kontakt raum

15.45 Zirkusjungschar, HMH (Herr Böhme)

17.30 Yoga und Meditat ion (Herr Zeynolabedin) , HMH, Andachtsraum , Spende erbeten

19.00 Jonglier- und Akrobat ikt reff, HMH (Herr Böhme)

1 6 .1 1 . Mi. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

19.00 Ökum enischer Gottesdienst  zum  Buß- und Bet tag m it  den Peterssingers
und Pfr. i.R. Rudolf Atsm a; anschließend Tischgem einschaft

1 7 .1 1 . Do. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

16.30 Kinderchor, HMH (Herr Kabitz)

20.00 Gemeindechor, HMH (Frau Buchert )

21.40 Nachtgebet , Petruskirche (Herr Ratai, Frau Huppert )

Veranstaltungsorte Arche Glatzer Str . 31

HMH (Hermann-Maas-Haus) Hegenichst r . 22
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Kalender im  Novem ber

1. Advent

1 8 .1 1 . Fr. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

18.00 Afr ikachor, HMH (Frau Buckman)

19.30 Koreanischer Gottesdienst , Pet ruskirche ( Pfr. Jeon)

19.30 Mutanfall für  Frauen, Arche Treff „Gold, W eihrauch, Myrrhe“ mit  Claudia Rühle

2 0 .1 1 . So. 10.00 Got tesdienst  zum  Ew igkeitssonntag Arche ( Pfr . A. Herrm ann)

10.00 Got tesdienst  zum  Ew igkeitssonntag, Pet ruskirche ( Pfr . Dr. Kliesch)

14.00 Got tesdienst  auf dem  Friedhof m it Posaunenchor ( Pfr . A. Herrm ann)

2 1 .1 1 . Mo. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

10.00 Sozialberatung vom Diakonischen Werk, Arche Treff (Frau Fahr) -12.00 Uhr

16.00 U3 Treff, 2. OG im  HMH (Frau Niemöller)

18.30 Bibelgesprächskreis, HMH, Kontakt raum (Herr Röcher)

20.00 Posaunenchor, k l. Saal, HMH (Herr Stehr)

20.00 Frauentreff im Arche Treff (Frau Greve)

2 2 .1 1 . Di. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

14.30 Leib und Seele: „I srael/ Paläst ina: zw ischen Trennung und
Zusam m enleben“ m it  Vort rag von Dr. Shir  Hever, I srael , HMH, kl. Saal

15.30 Got tesdienst , Mathilde Vogt  Haus

15.45 Zirkusjungschar, HMH (Herr Böhme)

17.30 Yoga und Meditat ion (Herr Zeynolabedin) , HMH, Andachtsraum , Spende erbeten

19.00 Jonglier- und Akrobat ikt reff, HMH (Herr Böhme)

2 3 .1 1 . Mi. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

19.30 Musikalische Lesung „I ch sterbe“ m it  Christ iane Bindseil, Pet ruskirche

2 4 .1 1 . Do. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

16.30 Kinderchor, HMH (Herr Kabitz)

20.00 Gemeindechor, HMH (Frau Buchert )

21.40 Nachtgebet , Petruskirche (Herr Ratai, Frau Huppert )

2 5 .1 1 . Fr. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

18.00 Afr ikachor, HMH (Frau Buckman)

19.30 Koreanischer Gottesdienst , Pet ruskirche ( Pfr. Jeon)

2 7 .1 1 . So. 10.00 Got tesdienst  m it  Kindergärten, Pet ruskirche ( Pfr . Dr. Kliesch) ,
anschließend Gem eindefest  m it  „Suppensonntag“ im  HMH:
Suppen, Kaffee, Kuchen, Zirkus, Chöre und Kinderprogram m

2 8 .1 1 . Mo. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

10.00 Sozialberatung vom Diakonischen Werk, Arche Treff (Frau Fahr) -12.00 Uhr

16.00 U3 Treff, 2. OG im  HMH (Frau Niemöller)

20.00 Posaunenchor, k l. Saal, HMH (Herr Stehr)

2 9 .1 1 . Di. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

13.00 Offener Mit tagst isch, HMH (Herr Franz)

15.00 Seniorenkreis Blumhardt , HMH, Kontakt raum

15.30 Got tesdienst , Mathilde Vogt  Haus m it  W unschliedersingen
aus dem  Gesangbuch ( Pfr. A. Herrm ann)

15.45 Zirkusjungschar, HMH (Herr Böhme)

17.30 Yoga und Meditat ion (Herr Zeynolabedin) , HMH, Andachtsraum , Spende erbeten

19.00 Jonglier- und Akrobat ikt reff, HMH (Herr Böhme)

3 0 .1 1 . Mi. 08.00 Morgengebet , Arche (Pfr . Herrmann)

Veranstaltungsorte Arche Glatzer Str . 31

HMH (Hermann-Maas-Haus) Hegenichst r . 22


